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DOs Weisen- VitnQ Nach Sirach (39, 15)

Von Dr arl Fruhstorfer, Lınz

Be1l Darsteliung des Werdeganges des qlttestamentlichen
W eisen tuhrt das dem zweıten vorchrıstlichen Jahrhunder
ntistammende Buch KEcclesiasticus* zuerst die Quellen A
Aaus denen der W eılse se1ln W issen schöpft: dıe Schritften hbe-
rühmter, VO. Geiste Gottes erleuchteter Männer (39, 1—3)
Wır hören: Die eisheıitslehren (Sapıentiam) er W eisen,
die VOL 1ıhm 9 erftforscht der W eise und aut die
Propheten verlegt sıch 1) An der Spitze der W eıisen
der Vergangenheıt STE König Salomon, dessen Weisheıt
sprichwörtlich geworden ist und VOoNn dem eine Anzahl

rüche arabolae, 2) 1m Spruchbuch vorliegt. Der
eise geht 1so In dıe Salomons; ferner greiit nach

den Propheten, göttlıche Weiısheıt lernen. Was sodann
eruhmte Männer überlıeferten, bewahrt der W eise Ge-
achinıs 2a) Hıebel 1äßt sıch die Geschichtsbücher
der HI Schrift denken Der Prolog des Buches kcclus ennn
eıne Dreiteilung der alttestamentlichen Auf eine Drei-
teılung der Schrift scheinen auch un hinzu-
deuten ehrbücher, Propheten, Geschichtsbücher Die

Schriuft ist des W eısen Studienbibliothek Der W eıse
begnügt sıch hber nıcht mıt bloßem Memorieren, eistet
uch Denkarbeit; GT dringt zugleich 1n die Jeie (versutias)
der Sinnsprüche eın Ja das Dunkel der Gleichnisse
erforscht un: mıt den eheimnıssen der Sprüche befaßt

sıch
Wiıll DU der ext ın angeben, welchen 7

der W eise be1i seinem Studium verfolgt? Ist der Sınn des
Verses: n med1io magnatorum miıinistrabiıt et ın CONSpeCIu
praes1idıs apparebit”: dem W eisen ist nıicht Stuben-
gelehrtheıt tun, sondern 111 mıt seinem W issen dem
allgemeınen Wohl dıenen W1€e der welse tische Joseph,
wıe der welse Daniel 1n Babel, w1ıe KEısra, seriba eg1s
Dei coell doctissımus (Esr 7 12) Perserhoi{fe war? och
gestaltten WIr dem Zusammenhan mıiıt dem Vorausgehen-
den 1 un dem Nachfolgenden 5) stärkeren
KFınfluß, dürifen WIT vielleicht den strıttigen Vers VOo.
Erscheinen des Schülers der Weisheit DOT den Lehrern der
Weisheit (magnatı) Z Ablegun einer Art Prüfung Ve_r-
stehen nNnmıtltlen der Großen WIT sein’ Wıssen darbieten
un VOTL dem Vorsitzenden (in CONS ectu praes1dıs)
scheıinen, nämlich VOTr den „Gro en  .6 1m Reiche der
Wissenschafit ber se1n Studium Rechenschaft abzulegen.

Bel dieser Auffassung reihen sıch die Lern- oder
Studienjahre des W eisen 1—3), die mıiıt einem erIo
reichen kxamen gekrönt werden 4) passend die
Wanderjahre 5) Das Gebiet irem Völker bereist der

z) Wiır halten uns den ext der Vulgata.
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W eise, nämlich Gutes un! Böses den Menschen
inne werden Er unternımmt Studienreisen,
dıie iıcht- un! Schattenseiten remder Völker kennen-
zulernen. urc Reisen Iso erweıtert er W eise se1ın
W issen. Er orscht N1C. DUr ıIn schrıebenen Büchern,
schlägt uch das uch des ıhn utenden Lebens qutf der
Weise orscht ın den Herzen de Mensc

Der Weise ist somiıt 1el beschäfttigt. TOLZdem vergıßt
des Gebetes N1IC. Der W eise spricht N1IC ZUu elıg10n:

iIch habe angefangen, wissenschaitlich miıch betätigen
habe xXCUusatum! wahrhafit W eisen gıilt Sein
Herz wendet eım Erwachen irühen orgen dem
Herrn Z seinem chöpfer, indem ZU. Allerhöchsten

6) Der erste Gedanke des W eisen Mor e_
hört der ochsien Weisheit ott. Die Morgenstunde 1ındet
den W eisen N1C. In den Armen des CN1laies, sondern 1m
Gebet: die Morgenstunde ist für den W eisen Gebetsstunde
uch SONS Ööffinet der Weise seinen . Mund ZUm und

eie Vergebung seiner Sünden 7) Wenn nam-
Lich ann der Herr, der rhabene, will, wırd iıhn mıiıt
einsichtsvollem Geiste eriulien Der Weıse ist über-
zeugt, daß dıe wahre Weisheit VO  - ott verliehen wird Da-
mıt iıhrer Verleihung keine Hındernisse entgegenstehen,
etie 1ın emu Verzeihung seiner Süunden Als letzte,
berste Quelle der Weisheit betrachtet also der Weilse den
Herrn. Er SLUdier Bücher, STUd1ıer and und eute, Jegt
Lern- un! W ander]ahre zurück, ber die Erleuchtung
kommt VO  — ott

Und u entstromen ıhm selbst AÄuss rüche der ıhm C —
wordenen eıshel un preist hıe 1m (1ebete
Herrn 9) Er, der er dıe Weısheıiıtss rüche anderer

u  an sel st Weisheıts-In siıch aufgenommen hat, erIna
sprüche Von sıch geben der SC ler der Weisheit wiırd
Lehrer  er eıshel 9a) Der Weise eıb sich q ber
bewußt, daß seiıne eıshel eine ıhm von ott verlıehene
abe ist 9b), ver1a nıcht dem Wissensstolz: Von
ıhm Iso gılt N1IC. Scientia intflat Gor Ö, 1) Lehrer der
Weisheıt geworden, deutet (dirıget“ der Weise selbst
deren Gottes ane und Tre und iın den göttlichen Ge-
heimniıssen Trteılt Bescheid 10) Wir verstehen
ach Von dem Unterricht, den der Weise gıbt; er,
der irüher sıch hat unterrichten Jassen, unterrichtet jetz
selbst. Selber ofHfenbart jetzt den Inhalt der göttliıchen
Lehre (dıscıplınam doctrinae suae) und rühmt sıch des

ıchen Bundesgesetzes 11) Das Gesetz, das ZU
egenstan den zwıischen we un Israel geschlossenen

Bund hat, ist gleichsam das ach des qlttestamentlichen
Lehrers der Weıisheıt;: TU sıch seines Faches

Diıe Lehrtäti keit des Weısen zieht viele an preisen
viele seiıne eisheıt, die in wigkeıit n1ıCcC vergehen wiıird

< dirıgere — gerademachen, ebnen, erklären.
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12), weıl sS1e göttlicheGottes ahrheiten Inhalt hat,Wort ber in Ewigkei bleibt (Ps 118, 39:; Mt 24, 39)Der Lehrer olcher
schwindet sein Andenke

isheıit bleibt UNVETSESSCNH: 1C.
N, un ach seinem Namen ıstNachfrage VON Geschlec

drıngt ber das Volk
ht Geschlecht 13) eın Ruft
es hinaus. Seine Weısheit rühmenSo  S  S,  ar die Heıiden un se1in Lob verkündet Gottes Gemeinde14) Solange der Weise besıtzt einen gefelerte-:Ben Namen qals ausend andere (die sıch mıt der WeisheitNI1C beilaßt haben); und WeNn 1m Grabe ruht, uchdann nutzt es ıhm, sıch mit der eisheit beschäftigt ha-ben*) 15), indem Se1IN Andenk als das eines W eisenbel den Überlebenden gesegnet seln wIird. Im Buche Daniel12, i.) ıst aquch der aureola doctorum 1n der anderen Weltgedac

Die behandelte Periko uns den alttestamentlichenSeWeisen VOLr Augen als chüler als irommen, de-mütigen Beter 6—7), als Von ott berufenen Lehrer8A1 der eın gesegnetes Andenken hinterläßtVE A 12—15). Unbeabsichtigt hat Jesus Siırach damıiıt seineneigenen Lebensweg auifgezeichnet. Meldet Ja der PrologZUnmn2 Buche KFccelus, Jesus Sirach Tle1ißig der sung desGesetzes, der Proeien un der anderen heılıgen BücherO  ag un dadurch eIregl wurde F Abfassung einerSchrift ber das, Was die Weisheit lehrt Im Buche Eicelusselhst (ö1: if.) gesteht der SDirazıde, daß schon In selinerJugend, VOL seinen Wanderjahren (vgl 4, 12), ach Weis-heit gestre un:! S1e gebetet hat Und S1€e rblühte WI1€eeine Frühtraube un: se1In Herz erTreute sıch ıhr Sirachhat ber mıt dem besprochenen Abschnitt des „Kırchen-buches zugleic. das curriculum vitae der Kırchenlehrer qgE-lıefert Kap 59, 1—14, bıldet dıie Lesun der ersten Nokturn
esten der Kirchenlehrer, 1e Lesung N1C. de

scrıptura ente nehmen ist uch In und AUS den
Kirchenlehrern euchte dıie W eıisheit, deren Anfang cdıeUrc des Herrn ist uch dıe Kirchenlehrer haben AaUus
der H1 Schrift geschöpft und das Menschenherz urchn-
orscht uch be1 ihnen haben Wissenschaft un Heili keit
einen unau{flöslichen Bund geschlossen. uch die Kirc
lehrer en unsterbliche, weisheitsvolle Werke hinter-
Jassen, ın denen goldene Früchte iın sılbernen Schalen - E -
reicht werden. uch ihre Namen en fort Von Geschlecht

Geschlecht. Auf den Grabstein eines jeden Kıirchenlehrers
hat Gottes Fınger geschrıeben: Non recedet memor1a e1Ius.
Fort und fort verkündet diıe Kirche das Lob iıhrer er

3) 55 —  permanserit“ ın 15a wird klar Urc. ‚S1 requieverit”der zweıten Vershälfte.
4) Zu „proderı 13 RE (V. 15) ergänzen WIL: saplentla.


